
(Aus)Bildungskongress der Bundeswehr | 3. bis 5. September 2019

30 | Tagung | Programm „Panel WISSENSCHAFT“

W1 W2
Termin:	 Dienstag, 3.9.2019 · 14:45-15:30 Uhr�
Raum:	 405/406
Format:	 Vortrag

Herausforderung berufliche Mobilität – welche beruf-
lichen und sozialen Vor- und Nachteile sind mit unter-
schiedlichen Arten beruflicher Mobilität assoziiert?  

Lange Fahrten oder ein Umzug zum Arbeits- oder Studienplatz tref-
fen heutzutage, aufgrund von Anforderungen seitens der Arbeitgeber 
nach mehr Mobilität und Flexibilität und aufgrund von individuel-
len Lebensansprüchen, immer mehr Personen. Gerade Angehörige 
der Bundeswehr zeigen ein hohes Maß an beruflicher Mobilität, 
welches mit einem Anteil von 60 Prozent an beruflich mobilen 
Bundeswehrangehörigen deutlich über dem der erwerbstätigen 
Deutschen mit 19 Prozent liegt. Dabei existiert eine Vielzahl an 
Möglichkeiten, beruflich mobil zu sein (z.B. tägliches Pendeln oder 
Umzug), die sich als individuelle strategische Entscheidung und 
Resultat des Abwägens der mit der beruflichen Mobilität einherge-
henden positiven und negativen Konsequenzen ergibt.
Da die Bewertung der eigenen beruflichen Mobilität eine entschei-
dende Quelle für das Erleben von Belastung darstellt, wurde im 
vorliegen Beitrag untersucht, welches Muster an Vor- und Nachteilen 
sowohl für das soziale als auch das berufliche Leben mit vier unter-
schiedlichen Arten beruflicher Mobilität (Fernpendler, Übernachter, 
residentiell Mobile, Multi-Mobile) verbunden ist und ob sich diese 
von nicht-mobilen Bundeswehrangehörigen unterscheiden.
3191 Angehörige der Bundeswehr wurden auf einer je fünfstufigen 
Ratingskala (1 = stimme gar nicht zu bis 5 = stimme voll und ganz 
zu) zu den beruflichen Vor- (3 Items, Cronbachs’s alpha = .74) und 
Nachteilen (5 Items, Cronbachs’s alpha = .76), sowie den sozialen 
Vor- (2 Items, Cronbachs’s alpha = .71) und Nachteilen (7 Items, 
Cronbachs’s alpha = .92) ihrer Art beruflicher Mobilität befragt. 
Die Ergebnisse der Kovarianzanalysen (mit Bonferroni-Korrektur 
und Berücksichtigung relevanter demografischer Angaben) zeigten, 
dass Fernpendler mit ihrer beruflichen Mobilität signifikant weniger 
berufliche und soziale Vorteile verbanden als Nicht-Mobile. Multi-
Mobile, die in mehr als einer Art und Weise mobil sind, gaben sig-
nifikant mehr berufliche und soziale Nachteile als Nicht-Mobile an. 
Interessanterweise fand sich kein Unterschied zwischen residentiell 
mobilen Personen, die eine beruflich bedingte Verlagerung ihres 
Wohnortes kennzeichnet, und Nicht-Mobilen. Die Bedeutung der 
Bewertung der eigenen Mobilitätsart für Privatleben und Beruf 
sowie für das Erleben von Stress wird diskutiert.
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Entscheidungsfindung in komplexen Projekten 

In einer Zeit, in der sich sowohl der Einzelne, als auch Organisati-
onen mit einer hohen und steigenden Komplexität, Dynamik und 
Unsicherheit konfrontiert sehen, wird die Entscheidungsfindung
zu einer Kern- und Schlüsselkompetenz. Schliesslich wird es immer 
schwieriger, Entscheidungen rational zu treffen, weil die hierfür 
benötigte Informationsmenge in vielen Fällen einfach nicht über-
schaubar ist, und die Beschaffung der notwendigen Informationen 
zu viel Zeit und Geld kosten würde.

Bei der Bewältigung von Komplexität geht es darum, wie Menschen 
mit komplexen Situationen umgehen, welche Schwierigkeiten vor-
liegen und welche typischen Fehler gemacht werden. In diesem
Workshop geht es um die praktische Kompetenzentwicklung durch
ganzheitliche und systemorientierte Ansätze in der Aus- und Wei-
terbildung. Nach einer Einführung in die grundsätzliche Thematik,
wie Menschen mit Komplexität umgehen, welche Schwierigkeiten 
und Fehler dabei entstehen, werden die Teilnehmer in einer kurzen 
Einführung über den ganzheitlichen und systemorientierten Ansatz 
in der Aus- und Weiterbildung informiert. In der darauffolgenden 
Workshop-Übungssequenz bietet sich den Teilnehmern die Mög-
lichkeit erste eigene Erfahrungen mit dem systemisch-kooperativen
Ansatz zur Entwicklung der Entscheidungsfähigkeit zu sammeln 
und zu erfahren, wie in einer Aus- und Weiterbildungssituation
die steigende Komplexität, die eine Einsatzkraft strategisch, taktisch
und operativ zu bewältigen hat, bearbeitet und operativ schnell und
lösungsorientiert umgesetzt werden kann. Nach langer Zusammen-
arbeit mit dem Biokybernetiker und Zukunftsforscher, Prof. Dr. 
Dr. Frederic Vester sowie dem Managementkybernetiker Prof. Dr. 
Fredmund Malik, verbinden die Co-Autorinnen Gabriele Harrer-
Puchner und Prof. Dr. Bianka Lichtenberger ihre Erfahrungen mit 
vernetzten Wirkungsanalysen durch Planspiele und Simulationen 
als didaktischer Methode in der Aus- und Weiterbildung mit den 
Erkenntnissen aus der Kompetenzentwicklung 4.0. 
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